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denz ZUur Überfremdung Junger Kırchen durch ıhre kul- weıiß und LUutL, hinausgeht, das ıh ordert das ıh ber sıch
turell relıg1öse Umwelt und Vorgeschichte (vgl hinausführt und das ıh gerade dadurch menschlicher
März 1978 1071 Im Z7WweIfen Fall würde MI1 Inkarnation macht Es 1ST die Überzeugung, daß die ‚„„Menschen-
EINE Praxıs begründet, der die Kırche der Angst treundlichkeit Gottes‘‘ VO der der Lesung ersten
ıhre geistliche Erhabenheıt, die Integrität ıhrer Lehre und VWeıihnachtstag die Rede ı1ST (Tıt 4) — die Menschlichkeit

j die Geschlossenheıit iıhrer Gemeinschatt gefährden des Menschen ermöglıcht und
bzw Zzu „„verunsıchern“‘ sıch möglıchst herauszuhalten Damıt Sagl die Kırche dem - Menschen ZW ar

sucht un! menschliche Sıtuationen mehr beurteilt als teilt. ‚„Neues‘‘ > aber nıchts Fremdes, sondern gleichsam SC1IMN

Zwischen diesen beiden Mißverständnissen 1ST der Weg 3Eigenstes:.. Auft die Erscheinungsform un! Praxıs der
der Kırche tinden Kırche angewendet, heißt das die Kırche ı1ST weder blofß

das Schmieröl,; das alle gesellschaftlichen und SONSLUZCH
Man mufß ber verbale Beteuerungen hınaus wirklich Maschinerien reibungslos Laufen halt der die Größe,
damıt rechnen, dafß die Kırche QANZ menschlich 1ST Can die alle Rechnungen glatt aufgehen ßt och 1ST SIC Ce1in

allem uns gleich“‘ Einschlufß der Sünde) Man wiırd erratischer Block der als Fremdkörper die menschliche
also sehr aufpassen UuSSCH, wenn der „göttli- Wirklichkeit hineinragt S1e darf sıch weder völlıg funk-
chen Stittung un: dem „göttlichen Auftrag“‘ der Kırche tionalısıeren lassen, och dart S1E 65 dahın kommen lassen,
zugerechnet wırd ob das Recht geschieht oder ob da- dafß S1C tunktionslos erscheint Alles, W as SIC tut ıhrer
MMITL NULr gesellschaitliche, historische und kulturelle Be- Verkündigung, der Ausübung ıhrer Ämter, iıhrer P_
dıingtheıiten theologisch überhöht werden INan annn sıch lıtischen un! gesellschaftlıchen Praxıs, ıhrem Umgang

dıe realistische Einschätzung solcher Gegebenheıten MI1tL Kultur un! Wissenschaft ihrem Zugehen auf alle
verbauen un! erst recht dıie Einsicht ıhre Reformierbar- Menschen hat dıe ,,Funktion hat den Sınn vernehmbar

und anschaubart werden Jlassen, daß die Wirklichkeiteıt die vielleicht gerade Sınn des „göttlichen Auf-
1St Zum anderen kommt I1Nan nıcht darum herum, (Sottes un! die Wıirklichkeit des Menschen ZUSAMMECNSC-

daß die Kırche dem Menschen mıitzuteılen un: VOTI- hören, WI1IC CS das Weıhnachtsgeheimnıs Sagt
zuleben hat das ber das W 45 E ohnehin schon längst Hans Georg och

organge
w

Katholisch-Lutherischer Konsens ber dem die VO Lutherischen Weltbund
nd VO vatıkanıschen FEinheitsse-die Fucharistie kretarıat einNgESELZLE lutherisch katho-

lische Studienkommission eine CuU«CcC

Der offizielle Dialog zwıischen Vertre- charıstie Exkurse des utheri- theologische Basıs tür die Beziehungen
ern des Lutherischen Weltbundes und schen Theologen Prot Harding eyer zwıischen beiden Kontessionen grund-
der römisch katholischen Kırche hat un! des katholischen Theologen Vın- gelegt hat Der vorliegende Text sol]

Zenz Pfnür denen dargelegt wırd beiden Kırchen ZU!T Dıiskussionerneut ein wichtiges Ergebnis erbracht
Im September wurde CIM DEMEINSAM InNnWIEWEILT die der Vergangenheıit gestellt werden Dıie Vorsitzenden der
erarbeitetes und VO der zuständıgen trennenden Kontroversfragen durch Kommıssıon, der Bischot VO  $ open-
Kommıissıon CINSUMMIUL verabschie- theologisch hıistorische Forschungen hagen, Hans Martensen, und der Iu-
detes Dokument ber die Fucharistıe und kirchliche Entwicklungen lösbar therische Theologe George Lind-
IN1L dem Titel ‚,Das Herrenmahl“ der geworden sınd beck (New Haven/USA) außerten die
Öffentlichkeit übergeben. Gleichzeitig Ansıcht, CS SCl wichtigen Punkten
wurde N deutscher Sprache als Ge: Übereinstimmungen gekommen Das

Gem  ames Zeugnis gebe die Zuversicht, „„daß auch diemeinschaftsproduktion der katholi-
schen Boniftacıus Druckerei (Pader- och offenen Fragen einvernehmlıch
born) un:! des evangelischen Verlags Das Dokument 1ST Ergebnis sechsjäh- gelöst werden‘“. Es sSCe1I ‚C111 weiıthin SC-
(Otto Lembeck (Frankturt) publıziert Arbeit der Kommıissıon Es mmMe1insames Zeugnis möglıch OI-
DDıiese offizielle Publikation enthält schliefßt den Jahre 1977 erschie- den
ben dem eigentlichen Konsensdoku- Bericht ‚„Das Evangelıum und

ent die wichtigsten lıturgıschen die Kırche“‘ den 5S0OS Malta Bericht, an Unter dem Stichwort ‚„‚Gemehnsames
Texte beider Kırchen ZU!r Feıer der Eu- (vgl November 1971 Zeugnis““ steht der eıl des 1)o-
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kumentes Darın wiırd sıeben Ab- Geistes‘‘) als Frucht des Geıistes be- hınaus das Dokument seEINEM
schnıtten aufgezeigt W 4a55 lutherische schrieben Durch den Heiligen Geıist zweıten Teıil auf och er-
und katholische Christen als rund- wurden die Gläubigen mehr e1in schiedliche Posıtionen autzuarbeiten

Leib Eucharistie unı Kır- bleiben Entscheidend 1ST dabe; trei-ber die Eucharistie SCHMECIN-
SAa bekennen können Der che „„vVital verbunden ‚50 1STt die Ku- iıch daß die Kommıissıon verbleibende
Abschnitt ‚„Das Vermächtnis Jesu ZC- charıstıe zugleich Quelle un! öhe- Dıiıfferenzen „„innerhalb Berei-
mäfß der Schrift“ artikuliert das gC- punkt kırchlichen Lebens hne Eu- ches der Gemejnnmsamkeiıt“‘ 47) aNHC-

Bekenntnis ZUur Eınsetzung charıstiegemeinschaft o1bt ecsS keine siedelt sıeht In diesem Teıl wiırd
der Fucharıstıe durch Jesus selbst ‚JIn volle kırchliche Gemeinschaft, hne thodisch VOlIL:  (0 dafß katholi-
diesem Passah Mahl gab der kirchliche Gemeinschaft oibt CS keine sche und lutherische Traditionen
Herr sıch selbst den Seinen Zur Speise wahrhatte eucharıstische (3emeın- jeweils nebeneinandergestellt und
un! 1eß S1IC Erwartung SC1IHNCTI schaft“‘ 26) daran anschließen die gewachsenen
kommenden Herrlichkeit teilhaben Im Abschnıitt „Verherrlichung des Va- un:! och möglıchen Konvergenzen
scCcinNnEeEMmM Wırken, Leiden und Leben‘“‘ YSwırd ausgeführt, WIC die VeI- aufgezeigt und Aufgaben für beide Se1-

schiedenen Ebenen un:! Dımensionen ten formuliert werden.(6) Der Zzweıte Abschnıiıtt ‚„‚Geheimnis
des Glaubens‘‘ geht davon 2U5S5 daß das der Eucharistieteier als ein (3anzes In der rage der eucharistischen (Ge-
Herrenmahl Geheimnischarakter „letztlıch hın ZU CWISCH Vater‘“‘ tüh- ZENWATL heißt CS, dafß die beiden OsS1-
des umftfassenden Heilsmysteri- IeN die Verkündigung, die Danksa- LOoNen ‚nıcht mehr als trennende (:
S teilhat und dafß CS deshalb ‚ M1Ur ZunNg, die Fürbitte, der Lobpreıs, die betrachtet werden ussen
durch das Gottesgeschenk des Jau- Hıngabe Unter dem etzten Begriff 51) Es würde beiderseits bejaht, ‚„„daß
ens zugänglich“‘ SCI Dıie VO den Miıt- wiırd der Gedanke des Opfers aufge- die konsekrierten FElemente nıcht
teiernden geforderten Haltungen un! NOmMMeEN In der Gedächtnisteier der schlechthin TOLTt und VWeın bleiben,
Handlungen CLE Sache des Hıngabe Christiı wuüurden die Feiernden sondern kraft des schöpferischen
Glaubens, nıcht CISCNCI Kräaft Im die Hıngabe Christiı einbezogen Wortes als Leıib und Blut Chrıistı gC-
Vollzug der Fucharistie spiegele sıch „„S1e empfangen die Früchte des Le- schenkt werden‘“‘ (ebd uch die lu-
die Heilsgeschichte allen ıhren Pha- bensopters Christiı un! bringen sıch therische Tradıtion könne gelegent-
secn wıder Letzlich verbinde S1C ML selbst — WI1IC CS MmMit Zıtat ıch VO  —- „Wandlung‘“‘ sprechen, die

katholische wolle ihrerseıits MIiIt derdem Geheimnıis des drejieinıgen (530t- früheren ökumenischen Erklärung
tes heifßst — „„als ein lebendiges und heiliges Begrifflichkeit der Transsubstantıiation
er tolgende Abschnitt „„Durch, Opfter dar das SaANZCH täglichen nıcht das „„Wıe der Wandlung erklä-
UN MLE Christus zentriert die Fucha- Leben Ausdruck tinden So r7ren sondern „den Geheimnischarakter
rıistıe auf ıhre Mıtte ‚Alleın durch Je annn Eucharistie übereinstımmend als der eucharıstischen (GGegenwart beken-
SUS Christus oibt CS die Eucharistie „Opfter des Lobes‘‘ verstanden WCI- en un! bewahren
Er bereitet das Mahl 1: ädt AaZu C1in den ‚„Dieses 1ST weder bloß verbales Bezüglich der Dauer der eucharıisti-
(13) Kraft seiner Gnade CICLENC sıch Lob Gottes, och 1ST 65 C1MN Zusatz oder schen Gegenwart wiırd VOT allem auf

die Unterschiede der lıturgischen‚‚das Wunder SC1INeTr Gegenwart‘‘ In eiNE Ergänzung, die Menschen Aaus C1-

diesem Zusammenhang stehen die ent- Kraft dem Lob- un! Dankopfer Praxıs Angesichts der DC-
scheidenden Aussagen ZUT Realprä- hinzufügen, das Christus dem Vater IMNeiINsSamen Auffassung, da{fß die
SCI17. Dabei werden zunächst die VCI- dargebracht hat [)as eucharistische charıstische Gegenwart ZW ar auf den
schiedenen Weısen der Gegenwart Opfer des Lobes IST durch das Kreu- gläubigen Empfang ausgerichtet 1ST
Christı — ] olk (sottes als SC1INCIN zesopter überhaupt erst möglıch gC- aber weder auf den Augenblick des

worden deshalb bleibt dieses selbstLeib der Taufe, der Verkündi- Empfangs beschränkt och VO Jau-
gung des Evangeliums, den Armen der PITIUMALC Inhalrt des kırchlichen ben des Empfangenden abhängig IST,
und Notleidenden — erwähnt bevor Lobopfers‘“‘ (3 wırd gefordert die Katholiken sollten
die eucharistische Gegenwart, die MTL iıhrer eucharıstischen Frömmuigkeıt
all diesen VWeısen zusammenhänge und die SCINCINSAMC Überzeugung VOBleibende ufgaben Mahl Charakter der Eucharistie nıchtzugleich VO  - besonderer Art SCI, be-
kannt wırd ‚„ Im Sakrament des In den beiden abschließenden Ab- außer acht lassen, die Lutheraner soll-
Abendmahls 1ST Jesus Christus, wahrer schnıtten werden zunächst („„Für das ten berücksichtigen, dafß Gottesdienst
Gott und wahrer Mensch voll un! Leben der Welt‘‘) der Weltbezug der und Anbetung während der SaNZCH -
ganz MI1ItTt seinem Leib und seinem Blut eucharıistischen Feıer und die Weltver- kramentalen Gegenwart ANSCINCSSEC
unter dem Zeichen VO rot un! Weın antwortung der Miıtteiernden ervor- sınd (also auch bei den ZU

gegCNWAaANE (16) Die Gegenwart gehoben, bevor dann ( Im Blick auf Empfang aufbewahrten euchariıst1-
Christı nehme alle Teilnehmenden die künftige Herrlichkeit‘“‘) die Eucha- schen Elementen)

Relatıv austührlich wiırd — aut demLebensbewegung hıneın un:! riSTL1iEe als Verheißung und geheimnI1S-
VEICINISC S1E untereinander voller Begınn der CWIECH Zukunft be- Hintergrund des ersten eıl SCcCHC-
Dıiese Einheıt wırd vierten Ab- schrieben wiırd benen BEMEINSAMCN Zeugnisses — der
schnıtt „ In der Finheit des Heiligen ber dieses SCINCINSAME Bekenntnis Begriff des Opfers behandelt Katholi-
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scherseits wiırd — mıt Zıtaten des Kon- stiefejer anderer eher anzuerkennen, klesiologische Einordnung des AÄAmtes
z1ls VO Irıent-— die bleibende Gültig- als die katholische Kırche dies tut  CC sehen 1St un: welche Konsequenzen
eıt des Verständnisses der Eucharistie 73) das für die Struktur der Kırche hat‘‘
als ‚„„‚wirklıches un:! eigentliches Op- Abschließend wiırd die liturgische (7e- (68) Den Konsens 1ın der rage des
fer  CC betont, andererseits wırd die Lira- staltung angesprochen. Es wird Amtes vertieten 1st die jetzt unmıt-
ditionelle lutherische Befürchtung SC- gleich die legıtıme Vieltfalt lıturgi- telbar anstehende Aufgabe des luthe-

Fınwürdigt, diese Lehre widerspreche der scher Möglichkeıiten erinnert un! risch-katholischen Gesprächs.
Eınzigkeıit un! Vollgenügsamkeıit des die Autfgabe, „eine orößere Gemeıin- Entwurt azu mMıt dem Tıtel „Das
Kreuzesopfers und stelle die alleinıge samkeit 1n einıgen Grundvollzügen geıistliıche Amt besonderer Be-
Heıilsmittlerschaft Christiı ın Frage. anzustreben‘‘ (76) Für die lıturgische rücksichtigung des ordınierten Bı-
Festgestellt wiırd eıne wachsende Kon- Praxıs der jeweıls anderen Kırche WEeT!- schofsamtes‘‘ wurde bereıts erarbeıtet.
VErgeNzZ W 1n tolgenden zentralen den AauUusS$s katholischer bzw lutherischer Er lag der GemeıLlnsamen lutherisch-
Punkten dieses Themas: auch ach ka- Sıcht ein1ıge Desiderate gENANNL. So katholischen Kommiıissıon bei ıhrer
tholischer Lehre iSst das Meßopter die wünschen diıe Lutheraner die Vermeı- Sıtzung 1im Oktober 1mM schwedischen
Gegenwärtigsetzung des Kreuzesop- dung der Meßteier ohne Beteiligung Sıgtuna ZAT: Diıiskussion VO  z Dabe
fers, dafß A dieses weder wiederholt des Volkes, die bessere Verwirklichung wurde erkennbar, ‚WI1E€ welıt bereıts
och seiıner Heilsbedeutung EeLWAS der Verkündigung iınnerhalb der Eu- Annäherungen un:! Übereinstim-
hinzufügt; das operato 11l INUNSCH in der Auffassung VO Amtcharistiefeier und die Spendung der
nıchts anderes, als ‚„„die Priorität des Kommunıon beiden Gestalten; erfolgt sınd““ (Heınz Schütte: ın KNA,
Handelns (sottes bezeugen“‘ (61) W as die Katholiken wuüunschen in den luthe- 31 /8)
auch lutherisches Anliegen sel; dieses riıschen Kırchen den häufigeren oll- Wıe groß die Schritte eiınem Kon-
Verständnis des ODUS ZUß des Abendmahls, eıne größere Be- sCNS5 seın werden, die dieses naächste
schließe die gläubige Anteılnahme der teiligung der Gemeıinde Dokument ermöglıchen wiırd, 1St och
einzelnen un: der Gemeinde nıcht dUus, (Kinder!) un! eıne CNSCIC Verbindung eıine offene rage. Noch wichtiger als
sondern ermöglıche un! ordere S1e. VO Wort- und Sakramentsgottes- die Antwort darauf 1St vOorerst, dafß die
GemeLnnsam wiırd sodann testgehalten, dienst. Schlußbemerkung der jetzıgen Erklä-
dafß in der Eucharistie Leib und Blut rung sehr gwird Sıe
Christiı real empfangen werden, da{fß erinnert die ökumenisch altbe-
dies wesenhaft als Gemeinschaftsmahl Rezeption noO  endig kannte Tatsache, dafß eine theologische

Lehre eine Theorie einzelner bleıibt,geschieht un:! da{fß ZUuUr Vollgestalt der
Eucharistie YOL UN Wein gehören Von den 1M vorliegenden Dokument „solange S1€e nıcht VO SaNZCH olk
(die 1er bestehenden Unterschiede in och nıcht geklärten Differenzen in (sottes bejaht und mıtgetragen wiırd‘‘
Lehre un: Praxıs hätten keinen kır- Lehre un: Theologie 1Sst zweiıtellos Es se1l unerläßlich, „„dafß gemeın-
chentrennenden Charakter mehr) diejenıge ber das Amıt die entsche1- Zeugnis über das Herrenmahl
eım Zusammenhang zayıschen dende War wiırd gemeinsam bekannt, von unserIerIcn Miıtchristen beantwor-

da{ß der Dıienst der Vorsteher für beide tet un! mıtverantwortet wiırd“‘ ‚„ Wırcharıstischer Gemeinschaft UN Kır-
chengemeinschaft werden die bekann- Kırchen eın nachdrücklicher 1INWeIls wenden uns deshalb S$1e mıt der
ten unterschiedlichen Auffassungen daraut ISt; ‚„„daß die Versammlung ber Bıtte, unsere Überlegungen prüfen
deutlich gemacht. Fur die katholische die Handlung, die S$1e gerade vollzieht, und bedenken, S1e sOWweıt w1e nöt1ıg
Seıite wiırd mMiıt dem Okumenismusde- nıcht verfügungsberechtigt ist, dafß s$1e verbessern und S1e sıch sOWeıt Ww1e
ret gESART, die Gottesdienstgemein- nıcht Herr der Eucharistie ISt  CC (13) Im möglıch eıgen machen‘‘ (7D Es

7zweıten Teil wird aber ann das Amts-schaft könne nıcht als eın allgemeın 1St sehr wuünschen, daß diese Bıtte
un! ohne Unterscheidung gültıges verständnıs als Gegenstand weıterer nıcht 1Ur 1im Kreıs VO  e} Berutsökume-
Miıttel Z.UT Wiederherstellung der Eın- Bemühungen ZENANNL. Es seılen Z W al nıkern und Theologen gehört wırd
eıt der Christen‘‘ angesehen werden, Konvergenzen ber Grund und Funk- iıne breite Rezeption wiırd aber auf
ferner: eıne gemeınsame Eucharistie- tion des Amtes SOWI1e ber seıne ber- praktische Mafßnahmen zielen: s1e wiırd
teıer VO Katholiken und Lutheranern tıragung durch Handauflegung den Boden für S1E bereıten, s1e wiırd S$1Ce

aber auch damıt mussen die Kırchen-se1 untersagt, jedoch könne y WECSCH Anrufung des Heiligen Geıistes CI -

ausreichender Gründe“‘‘ der Zutritt Z reicht, insgesamt SC1 aber och klä- leitungen rechnen — erforderlich
katholischen Eucharıistie DESTALLEL ICNh, ‚„WI1e der Stellenwert un: die ek- chen H.G
werden Z2) Für die lutherische Seıte
heißt CS S1e WISSe auch die Verbun- Polnische Reaktionen auf diıe
denheit VO  a} Eucharistie- un:! Kırchen-
gemeinschaft, erkenne aber auch 1m Pabstwahl
jetzıgen Zustand der Kırchenspaltung ach der Wahl des Krakauer Frzbi- ll geworden. Geeigneter Anlafß waren

ach Auffassung VO Prımas KardınalMöglichkeiten der Abendmahlsge- schofs Kardınal Wojtyla Z apst 1st
meınschatt. Sıe vermoge „gemäfßs ihrer für diıe polnischen Katholiken die Wyszynskı un: des Papstes die Felern
Kriıterien die Gültigkeıt der Euchari- Frage eınes Papstbesuchs wieder aktu- Z 900 Jahrestag des Märtyrertodes


